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La sc]lence aSSUTC, art Inquıete. (George Braque)

Persönliche Zugänge
Meın eigener CZU: ZU em.: erg1bt sich AUS Z7We]l Voraussetzungen. 7Zum
eıinen habe ich mich bald nach meıner atura aufgrund eines Herbsterlebnisses
der strahlenden Natur ZU alen entschıieden und ıhm regelmäßig einen AL
und eiıne eıt egeben.
Das Ereignis ist nıcht spektakulär: Es bestand In eiıner Fah:  228 mıt dem Fahrrad
VO der ademıe, einem häßlıchen Betonbau der 68-Generatıon, in meıne

Wohnung in der sogenannien Bischofsiedlung, einem eben olchen Bau AUS

eton e1| 191088 dadurch unterschieden, der eıne sıch horizontal
erstreckte, während der andere ertikal aufgek1ıppt erschien. Die strahlende
Herbstsonne rachte dıe bunten Blätter entlang des Plabutsch Z7U Leuchten.
Da kam s mIır plötzliıch sinnlos VOTL, In schnellem empo VON einer ‚„‚Schachtel
ZUT anderen fahren‘‘ (.. ich hatte damals den urziılm ’))as en in der
Schachtel’ esehen _) 9 bog einem Papiergeschäft abh und verordnete mMIr eın

täglıches alen VON Ich gehöre, WE überhaupt den alern,
also jener Spezles, Von der Gottfried Benn 1n se1iner Kunsttheorie meınt,
INall brauche 10 Prozent egabung, der Rest se1 rgebnıs VON Übung.
Dann am das alen einen usammenNang mıt me1ner Tätigkeıt als

Religionspädagoge. Das eschah Urc eine Begegnung mıt Professor 1=
mır Zagorodnikow, der zuN Rumänilen nach (jraz gekommen Wa  F Er hatte dıe
Tradıtion der Ikonenmalere1ı Del den Mönchen der oldauklöster elernt und

spater das staatlıche Dıplom dafür erworben und dann in Parıs moderne
Malereı studıert. Se1in Streben ging dahın, die alte Tradıtion der Ikonenmalere1ı
und die moderne Malere1ı miteinander verbinden. Das aber nıcht NUT als
malerisches Interesse, sondern als Interesse der Verbindung verschiıedener
Weltanschauungen, einer Weisheıit des ‚‚Ostens“” und eiıner Weıiısheıt des
‚‚Westens’”. Hıer entdeckte ich letztlich asselDe Anlıegen, das uns als
Religionspädagogen leitet: weiterzugeben, Was Bedeutsamem erworben
wurde, aber 1n einer Sprache, dıe der Grammatık und dem Wortschatz der

eweıls eıt entspricht.
Das zweiıte Ereign1s Waäal, dalß ich In eiıne auch religionspädagogisc bewegte
eıt hineinkam in den beginnenden Siebziger-Jahren, ich in (Gjraz be1
Oler in die Religionspädagogik eingeführt wurde. Er entwickelte el eın
Konzept für die Religionsbücher für die 0-14 jähriıgen, das dem Bıld und dem
Lied große Bedeutung chenkte und auch der Eigentätigkeıt der Schülerinnen
und chüler In den Vorlesungen, Seminaren und Gottesdiensten, dıe WIT
einmal wöchentlich für dıe Studierenden gestalteten, kamen ebenso Lied;
edıchte und Bılder VO  z Und WEeNnNn in einem Hörsaal wurde,
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wußten dıe anderen hıer 1St Religionspädagogıik Und ich hatte als Assıstent
dem damals schon langsam Erblindenden die IDIERN einzulegen oder C1iMN

Märchen vorzulesen Be1l den Gottesdiensten hatte ich UTC mehrere re
dann den Wortgottesdienst Oorm Bıldmeditation vorbereıtet und

gestaltet
In diesem Sommer habe ich dıe Altarwand uUuNseICI IICUu erbauten Kırche
den „Heilıgen Schutzengeln” gestaltet Ich habe be1i dieser Arbeıt miıt den
Engeln und der eil. gEeTUNSCH uch Von diesem ‚„‚Exerzıtiıum kann
CINMLSCS hıer dıe UÜberlegungen einfließen

Die GLl theologıschen und religionspädagogischen
en der etzten Jahre

Es soll hıer nıcht dıe ange Geschichte derel nachgedacht werden die
sıch seIit der Antıke herauf entwickelt hat sondern 191088

kurz Ansätze erinnert werden die siıch den etzten 3() Jahren
JTheologıe und Religionspädagogık ergeben en und
weilche Auswirkungen sıch daraus für die religionspädagogische Prax1ıs

ergaben, insbesondere den Büchern für den Religionsunterricht
Ich kann hierbe1 auf CINISC Artıkel und Publikationen zurückgreıfen, dıe sich

etzter eıt mıt diesem ema beschäftigt aben, ric Feifel*,
eorg H11ger2, Reinhard I-Ioeps3 , Günter Lange4 } George Reilly” und Jürgen
Werbick® auf evangelıscher Seıite sınd cS VOT em die Arbeiten VON reCcC
Grözinger el merkt Werbick kritisch ob 6S nıcht WIEC CIn Nac  en
der Religionspädagogıik 1St dıe Gesellschaft schon De1l der nächsten Etappe
dem Ende der Kunst angelangt SC1I

Dieell. der theologischen Reflexion
Im theologischen Bereıich ist 6S das umfangreiche Werk VOoN Hans Urs VON

Balthasar® . dann die Arbeiten VON Romano Guardini? über die Möglıchkeıiten

Feigel, FIC. Was ist asthetische rfahrung? Prolegomena religionspädagogischen
Asthetık, (1992) 3-
* Hilger, eorz Prinzipielle religionsdidaktısche Grundregeln 1, Groß, Engelbert/Kö-
HILS, auUs Hrsg Religionsdidaktik ı Grundregeln. ıtTaden für den elıgıonsunter-
T1C| Regensburg 1996, 9-28

OeDS, EeINNAF:ı Asthetische Wahrnehmung, Handbuch relig1öÖser Erziehung, Düs-
seldorf 1987, 311-370
4 Lange, Günter. Asthetische Bıldung Horizont religionspädagogischer Reflexion,
Ziebertz, SIMON, Hrsg. 11anz der Religionspädagogıik, Düsseldorf 1995,
339-350

Reılly, George Religionsdidaktiık und asthetische Erziehung, (1988) 55
Werbick Jürgen Theologische Asthetik ach dem nde der uns (1992)

19-
Grözinger, recCı Praktische Theologie als unst der Wahrne!  ung, Gütersloh 1995:;

Ders.: Praktische Theologıe und etL Aufl München 1991
Sar Hans Urs Herrlichkeit Eıne Theologıe der eil FEinsi:edeln



Asthetik und Religionspädagogik
relıg1öser rfahrung; den Religionspädagogen en sıch Günter Lan-
ge und In besonders kompetenter und verdienstvoller Weise in den etzten
Jahren lex Stock!! mıt den Bereichen VON Theologie und Kunst bemüht
en diesen grundsätzlıchen Überlegungen wıdmeten sıch zahlreıiche ublı-
katiıonen der Deutung VON einzelnen Kunstwerken und ihrer Erschließung für
dıe religionspädagogische Praxıs. Und als etztes hat die Religionspädagogik
noch Geschmack der Farbe!? bekommen.
Das espräc zwıischen Kunst und Kırche ist In einzelnen Bereichen wlieder
gul in Gang gekommen. In Österreich ist hıer dıe Gestalt OÖOtto Mauers  13 und
die Gründung der Galerıe nächst St Stephan in Wıen SOWIeEe die
ründung des Kulturzentrums be1 den Miınorıten In Graz:; Von den Bischöfen
Osterreichs hat sıch VOT em BıschofKapellari ”“ dieses espräc bemüht

Die Asthetik In der religionspädagogischen Praxis, insbesondere der
Bücher für den

E Odiırısıa echtle
Odırisıa neC hat In der Praxıs mıt Kındergarten und Grundschulkındern
eine Methode entwickelt, Kınder erlebnishaft und sınnenfältig ZU Glauben

führen Sıe hat das In einer eıt als Von Symboldidaktik noch keıne
Rede Wädl.

Sıe Wäal avon überzeugt daß ‚„‚Gott mıit uns sınnenfältig angelegten Wesen.
01088 über die Brücke der Sınne verkehren kann  2 <<15 Sıe hat el eınen Weg
beschrıtten, der VO 1N| und seinem Fassungsvermögen ausgeht. Zuerst
geht CS das konkrete krleben Dies geschieht mıt einem konkreten
Gegenstand, der damıt ZUT Erlebnisgestalt wird. Damıt dıes geschehen kann,
ist eıne chulung der Sinne nötig. Uurc den kreatiıven Umgang mıt der
Erlebnisgestalt erschlieben siıch selne Dımensionen, In denen SIE ZU Symbol
wiıird und als solche dann über Gott und sein Handeln vermiuttelt.
Was Odırısıa neC hıer unternımmt und anbahnt, ist chulung der Wahr-
nehmung muıt en Siınnen. Es ist äasthetische Bıldung.
Schwester Odırisıia entwıckelte hre Methode eher spontan und intultiv. rst
spater wurde S1e Arce arl Stieger!® und Frıtz Oser reflektiert. Das ist auch

1961
uardınl, Romano: Die inne und die relıg1öse Erkenntnis, Würzburg 1950

Lange, Unter. uns! ZUTr Bildmeditationen München 1988
OCK, Tex (Hrsg) WOozu Bılder hrıstentum? eıiträge theologıschen uns  eO-

rie, St ılıen 1990; Ders.: Zwischen Tempel und Museum. eologische Kunstkritik.
Posıtion der Moderne, Paderborn 1991:; Keıine unst, 1996
12 Vgl Bıesinger, Alhert/ Braun, Gerhard. ;ott in Farben sehen. Die symbolısche und
relıg1öse Bedeutung der Farben, München 1995
13 Rombold, (‚ünter (Hrsg.) tto Mauer. Über uns' und ünstler, alzburg und Wiıen
1993
14 Kapılları, Egon Und en fast dıe Sprache verloren. Fragen zwıschen Kırche und
unst, Graz/Wiıen/Kö6öln 1995
15 nechtle, Odırtısia: 1967,
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wahrscheinlic der rund, WAaT ul dıe nregungen VON ST Odırısıa necntle
in der religionspädagogichen Diskussion wenig aufgenommen wurden. iıne
Würdigung ihres erkes und ıhr FEınfluß auf dıe Religionspädagogıik VOL em
in der Schweiz fiındet sich be1ı Anton Bucher L

F OlIer
Im Jahre 9068 und 69 veröffentlicht:! Albert Olier seine e1 der aubens-
bücher für die Schulstufe 5-8 der Hauptschule (Sekundarstufe). Den rel1g10nNS-
pädagogischen Hintergrund egte T: 97/2 1mM Buch ‚„„Der NCUC Relıgionsunter-
richt iıne inführung‘‘ nıeder. In der BRD erschıienen diese Glaubensbücher
in leicht verändertere Oorm 1mM re 1973, begleıitet VO Werk -Das Glauben
lernen‘“ (1974), In dem Oler dıe religionspädagogischen chwerpunk-

se1INESs Konzeptes arlegte.
Olier kam VON der ‚„„biblischen Katechese‘‘ her und suchte nach egen,

dıie auch existentiell für Schülerinnen und chüler bedeutsam machen.
Eınen Weg dazu sah ST 1im Symbol, Hz 1m aktıven Symbolbilden, urc

18pıel, JTanz, Lied, Feier und Bildnerisches Gestalten...
Deshalb en In seıinen Glaubensbüchern auch Bılder, noetische exte.,
1 ı1eder einen großen atz
In den Gesprächen mıt den Humanwissenschaften fand Albert Oler VOI em
Anregungen INn der Gestaltpsychologıe und -pädagogik. S
DD A Hubertus Halbfas
Hubertus Halbfas veröffentlicht:! sein Schulbuchwerk VO nre 9083
aufbauend, zuerst für die Grundschule, dann für dıie Sekundarstufe
Er hatte S1e bewußt und programmatisch anders konzipiert als ‚„„dıe bisher
bekannten Fibeln‘‘29 Er nennt als das Unterscheidende zuerst eiınmal die
Bılder, die durchgearbeiteten Bılder, dıe Cchulung „n metaphorischem
Sprachgebrauch, 1m Symbolverständnıis und biblischer Zeitgeschichte‘”.
Er entwirtft seine Bücher bewußt als Reaktion ngführungen (wenn auch
gutgemeinte) des Zielfelderplanes dem religionspädagogischem Konzept
„„WIT unterscheıiden nıcht zwıischen schülerbezogenen und glaubensbezogenen
Ihemen '“21) als auch der Oorm und Gestaltung nach.

16 nechltlie, Odırısıia: Glaubensvertiefung UrC. das Symbol. Dıie Symbolerziehung als
Weg ZUr kındgemäßen relıg1ıösen Unterweısung. Miıt methodischen Besinnungen VonNn arl
Stieger, reiburg 1963

Bucher, Anton: Symbol Symbolbildung Symbolerziehung, St iılıen 1990,
456-480
18 Ofer, Albert/ Öfler, Ifre Das Glauben lernen. Schwerpunkte der Relıgionspädago-
91k, Donauwörth 1974, 62-71
19 Ojer, Die Glaubensbücher Eınführung in dıie integrative Religionspäd-
agogık Y Schulstufe, Graz/Wıen/Köln 1979; Oojer, Albert/ Jele, Johannes: Spuren
der Ganzheit. Impulse für iıne ganzheitliche Religionspädagogik, München 1982: Ojer,
Albert es Wege mıiıt den Menschen. Eın gestaltpädagogisches Bıbelwerkbuch, Mün-
hen 1993

Halbfas, UDertus Reliıgion In der Grundschule Lehrerhandbuch L, 1983, 11
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Er konzıpiert er seiıne el aufbauend qls Schule des ‚„‚Sehens, der
Symbolfähigkeıt, des Sprechens“.. Maßgeblich ist abeı, daß die orm dem
nha) entspricht. Und we1l ‚‚Gott das Leiseste Ist, W ds> CS 1DL, Mussen Bücher,
dıe (jott sowohl formal WwWIe inhaltlıch dieser Stille partızıpleren und
hre enutzer auf den Weg der eilnaDe bringen eiIiorde wiırd also eiıne
Entsprechung zwıschen spirıtueller Wiırklıchkeit und Darstellungsform...
Wenn Lehrbücher dieses Wiıe verfehlen, eLiWa, we1l s1e laut, pragmatısch,

objektivierend verfahren, verfehlen S1e auch dıe aCcC Die elıg10n oder
anders gesagt dıe Frömmıigkeıt — eınes Relıgionsbuches jeg darın, nNnwendi-
SCS AdUus innerer Erfahrung sens1bel, das e1 ANSCINCSSCH, ZUr Sprache

CDbringen
Daraus folgert für Halbfas auch eıne Veränderung des Bezugsrahmens Schule
ure eine TICUC Kultur der Schule und des Lernens
Besonderes ugenmer legt Halbfas autf dıie Bılder des Buches (‚‚Desha: ist
eın Anspruchsnıiveau für dıe bildlıche Ausstattung der Religionsbücher
unverzichtbar.  cc23) und dıe Möglıichkeıt einer Bıldbetrachtung.
Halbfas hat durch seın Werk eınen großen Beıtrag ZUTF asthetischen Erziehung
gele1istet. In der ‚‚lehrhaften Verzweckung‘‘ mancher in Auftrag gegebener
Bılder hat jedoch eiıne Grenze überschritten und cdıe In den Bıldern
grundgelegte Freiheıit und e1! mı ßachtet.
DE Neue Religionsbücher In ÖOsterreich
Uurc dıie Lehrpläne wurden In Österreich LICUEC Bücher erforderlıc
In den Jahren 1986 „_1989 wurde die €1 der Glaubensbücher 5-5 VON einer
Girazer Autorengruppe (unter Beteiligung anderer Dıözesen) geschrieben. Die
el wurde UTC Albert Bıesinger, Matthıas charer und Kurt Zasler als
wıissenschaftliıche Berater begleıtet. Für dıe AHS Unterstufe wurden dıe
Bücher dem dortigen Lehrplan entsprechend adaptiert.““ aralle dazu entstand
eıne Alternativreihe VOIN eıner Autorengruppe gar Korherr  9

hbhda
22 bda
23 bda

Scharer, Matthias Miıteinader glauben lernen, 1987; Zisler, Kurt/Reischl, Werner/Perst-
Ung, Hans/Neuhold, Hans.  rTuDer, O15 Im Glauben wachsen. Glaubensbuch 6, Graz
1988; Feiner, Franz/Schrettle, NtoON Das Leben ges  en Glaubensbuc: i St Pölten
1989: Zisler, CNWArZ, Manfred/Müller, Franz/Krameritsch, Hans/Neuhold,
Hans.  ruber, O1LS Glauben und en Glaubensbuch S, Innsbruck 1990 1e€ dazu die
Lehrerhandbücher: Scharer, 145 Lebe  auben lernen lebendig und persönlıch
bedeutsam, alzburg 1988; Zisler, Kurt (Hrsg.) Im Leben und Glauben wachsen, alzburg
1988: Feiner, Franz/Schrettle NANtoNn Leben gestalten Glauben verantworten, alzburg
1989; üller, Franz/Zisler, Kurt An das 1 eben glauben — A4US dem Glauben eben, alzburg
1990 Für die AH.  N Scharer, Matthias/Eder, Moniıka/Hofmann, Bernhard /Huemer, Ute
Mıteinander unterwegs. Glaubensbuch AHS L alzburg 1993:;: Zısler, Kurt Dem
Leben auftf der Spur Glaubensbuch AHS Z St Pölten 1994; Schrettle, Anton/Feiner,
Franz/Perstling, Hans: Wege ZU en Glaubensbuch AHS 3: St Pölten 1994:; Zisler,
url Orothea Das Leben gewIinnen. auDenDuC! AHS 4, Klagenfurt 1996
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DIie Bücher für die Volksschule erschienen nach dem Lehrplan In den
ahren 1994 1996, und werden 1im Te 199 / abgeschlossen werden. el
wurde eıne el VON einer TrTazer Autorengruppe, ınıtnert VO ufor
Miıtwirkung anderer Dıözesen, erarbeitet,“® während eıne VOIN den Schulamts-
eıtern und der Bischofskonferenz gewünschte Alternativreihe VON eıner
Wiener Autorengrup erarbeıtet wurde *'
Die (8 der Glaubensbücher für dıe Hauptschule als auch dıe Volksschul-
reihe, dıe in Giraz entstanden ist, ist Urc. eın Konsequentes Bıldprogramm
und eine konsequente äasthetische Gestaltung der Bücher gekennzeıchnet.
Was Halbfas für seine Bücher gewünscht hatte ‚„‚Besser ware C5S, WE jeder

25chüler se1in eigenes Buch besäße und In Händen hıelte wurde UrC dıe

großzügıge Schulbuchaktıion In Österreich Wirklichkeıt, In der jedem chüler
und jeder Schülerin das Schulbuch unentgeltliıch ZUr erfügung gestellt wurde.
Das eröffnete den erlagen auch die Möglichkeıit einer Großzügigkeıt.
Gro.  ächige, ganzseıltıge Bılder wurden möglıch und freije Räume 1n eiıner
Seıte wurden akzeptiert.
Sorgsam und mıt Konsequenz wurden dıe Bılder ausgewählt, wobel VOI em
eiıne altersgemäße Entsprechung das Kriterıum iıldete ach dem Prinzıp
eINes lebendigen Lernens ollten Arbeıitsanregungen dıe Eigentätigkeıit der
SchülerInnen sicherstellen. Dies sollte siıch auch in eiıner Arbeıt mıt den
Bıldern zeigen.

Impulse fur religionspädagogisches Handeln
Wenn INan auf die Geschichte der Asthetik blıckt, lassen sıch dre1
Grundmodelle asthetischer Theorıe unterscheiden: Asthetik als Theorie des

t29Schönen, als Theorie der sinnlıchen Erkenntnis und als Theorie der Kuns
Wır möchten 1er Alexander 1e: Baumgarten (1714-1765) dem ‚„Vater
der Asthetik‘“‘ als Wissenschaft, folgen und Asthetik als Theorie der sinnliıchen
Erkenntnis verstehen, die jene Bereiche erschließt, dıe dem mathematısch
logıschen enken nıcht zugänglıch S1nd. Asthetik ekommt sSOmıIt den KRang
einer Erkenntnistheorie und steht 1mM Dienst der ‚„‚Erkenntnis” überhaupt.

25 Korherr, Qar Josef u.a. Komm mit faß Religionsbuch 13 alzburg 1987/; Komm
mıiıt entdecke die Welt Religionsbuch Z Lınz 1988; Komm mıt der Freiheit entgegen,
Religionsbuch 33 Linz 1989; Komm mıit Nnımm eın Leben In deine Hand, Religionsbuch
4, Klagenfurt 1990
26 Ich bın be1 dır Religionsbuch E St Pölten 1994; Miıt dır ann ich wachsen, nnsbruck
1995:; Miıt dır auf dem Weg, nnsbruck 1996; dazu die Lehrerhandbüche: Neuhold,
Hans/Pendl. Roswitha/Zisler, Kurt Freude Glauben 1-3, Lınz 1994-96
T7 Jäggle, Martin/Dirnbeck, 0SE) IDu magst mich. Relıgion 1! nnsbruck 1994; Du
machst meın Leben schön. elıgıon Z nnsbruck 1995; Du TS mich. Reliıgion 3,
nnsbruck 1996
28 Halbfas, Hubertus elıgıon In der Grundschule Lehrerhandbuch } 1983,
29 Grözinger, YecC: Praktısche Theologıe und Asthetik. Aufl München 1991,
105-122
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1)as ist für elıgı10n und Religionspädagogik nunmehr eiıne wesentliche
KategorIie, da sıch das Relig1iöse dem esen nach nıcht ın logischer Sprache
formulıeren äßt
recC Grözinger welst nach, daß Asthetik immer schon auf Theologie
verweist und daß ‚‚PraxIıs e1in zentrales ema der Asthetik istu30_
Das galt nıcht immer Es sınd aher auch Vorurteıile der Asthetik gegenüber
abzuwenden, die sıch In der Geschichte breitgemacht en SO bezeichnet
Sören jerkegaard das Asthetische als ‚„„indıfferent” und stellt N dem .„„Eth1
schen‘‘ scharf gegenüber. In unNnseIertI Gesellschaft wird das Asthetische dem
Vorwurtf ausgesetzt, der Sensatiıon und der ust unNnseTrTerI eıt Exzentrischen

dienen,  31 entweder der ‚„‚Behübschung dıenen oder sıch elıtär VO

Geschmack weniger dirıgieren lassen.

George Steiner g1bt der Acsthetik dagegen gerade ın unseTeT eıt eine besondere
tellung. Er ‚„sıeht UuUnNnSsSeTE eıt als urc ’dıe Vorherrschaft des ekundären
und Parasıtären’ bestimmt, der DE das primäre, ursprüngliche Erleben VON Sınn
entgegenstellt. Wiır ersticken ın Kommentaren, Margınalıen und Fußnoten, ın
’Materıialıen und kommen nıcht mehr ZU Primärerlebnis VOoON ıchtung
und Musik ‘“ Deshalb ist Se1IN Buch eın eidenschaftlıches ädoyer für dıe
Vergegenwärtigungskraft der Künste ”® „Im Kunstwerk selbst gewinnen Sınn
und Transzendenz, Ja gewinnt Gott reale Gegenwart. Umgekehrt el 1es5
Kunst ıst Urc. dıe Gegenwart der Transzendenz überhaupt erst möglich.“34
Und bei Grözinger he1ßt ‚„‚Erfahrungen, die der Theologıe verloren gingen,
können In der Asthetik durchaus bewahrt und weıterentwickelt worden seInNn.
(jerade in einer autonomen Asthetik können Erfahrungsgehalte aufgehoben
sein, auf dıe dıe Theologie nıcht verzichten kann Wıren dies dem
Begriff des ’Voraus’ VON Kunst und Asthetik VOI der Theologie fassen

35versucht
Wenn WIT Asthetik verstehen, dann kann SIE uns In der uCcC einen Weg
weısen, WwI1ıe WITr eute Gott und dem Menschen auf der Spur bleiben können,
WI1e WIr auf die Welt und das Gesıcht des Menschen sehen können und darın
auch die Botschaft CGottes wahrnehmen können.

bda 68-69
Vgl Schulze, Gerhard. Die Erlebnisgesellschaft. Kultursoziologie der egenwart,

Aufl Frankfurt/Maın 1992 Timm, Das asthetische ahrzehnt, Güterslicoh 1990
Schönborn, Christoph: Uuns! 1Im Spannungsfeld VON Staat und Kırche Was erwartete

ein Bischof Von heutiger Kulturpolitik?, in act10 catholica St Pölten 1/95,
33 Steiner, orge. Von realer Gegenwart. Hat prechen Inhalt? (mit einem
Nachwort VON Tau| München und Wien 1990
34 Koch (Jünter. Von den Bedingungen sakramentaler Vergegenwärtigung. Das Kunstwerk
als Analogıe des Wiırkens der Sakramente, ıIn Franz, Albert (Hrsg.) Glaube, Wiıssen,
Handeln Festschrı für Phılıpp Kalser, ürzburg 1994,
35 Grözinger, FeC: AA 134
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a Einüben In dıie Kunst der Wahrnehmung
e  en ist schon eın schöpferischer Akt, der eıne Anstrengung erfordert.
es, Was WIT 1Im täglıchen en sehen, wird mehr oder weniıger entstellt
UrCc erworbene eWOo.  eıten Dieser Sachverha ist vielleicht besonders
pürbar In eiıner eıt WIeE der unsrigen, K1nos, Reklame und Zeıitschriften
uns äglıch eine Flut Von fertigen Bıldern aufdrängen. DIiese Konfektionsbilder
siınd für das Auge das, WdsSs das Vorurteil für den Gei1ist ist Die Anstrengung,
die nöt1ig ist, sıch VOoNn dieser Entstellung befreien, erfordert
WIE Mut; und für den Künstler, der es anschauen muß, als sähe ß E

ZU ersten Mal, ist dieser Mut Wesentliches: CI muß das en
anschauen, WIe 3 6S als ınd hat, und WEeNn CT diese Fähigkeıt verlıert,
kann GT sıch nıcht mehr auf oriıginelle, das el persönliche Weılse AUSs-

3drücken
Henrı atlısse pricht hıer VON der Anstrengung des Sehens Wır kennen das,
WEeNNn WIT nach einem Jag oder nach einem Besuch In einem Museum
Unsere ugen sınd müde geworden. Es x1Dt dıe Gefahr, dıe Tra
verlieren und anstelle der Wırklichkeit VON Mensch und Welt dem Bıld des
Vorurteiles egegnen. Die Kärntner Dichterin Ingeborg Bachmann

u37.in ihrem Gedicht „An die Sonne‘‘ VOT dem ‚„ Verlust der ugen
Künstler dıe sıch dem en wıdmen bringen In ihr Werk e1n, W dsS S1e
sehen ekamen Und eshalb ist c5S möglıch, anhanı VON Kunstwerken sich
1Ins en einzuüben.
314 Faszınation oder Provokatıon öffnen dıie Sınne
Es g1bt Bılder, dıe WIT nıcht mehr VEITSCSSCH können, weiıl S1E schön SINnd. Das
können WITr erleben, WE WIT z7z B eine schöne 1Landschaft sehen, eın schönes
Gesıiıcht oder ein besonderes Bıld Wır sınd VO ıhnen beeindruckt und tragen
S1e fortan in uns oder suchen nach eiıner Reproduktion, dıe WIT In /Zimmer
hängen. Sıe machen Uulls In einer besonderen Weise sens1ıbel für eiıne NeCUE
Dımension der Wiırkliıchkeit Von ıhnen können WITr uns nıcht ‚‚satt‘*sehen.
Wır können dann Freude und Ausgeglichenheıit rleben
‚ ICcH traume VoN einer Kunst des Gleichgewichts, der Reıinheıt, der Ruhe, ohne
beunruhigende und sich aufdrängende Gegenstände, VOIN eıner Kunst, die für
jeden Geıistesarbeiter, für den Geschäftsmann gul WIE für den Literaten eın
Beruhigungsmittel Ist, eıne rholung für das Gehıirn, WIE e1in

3ELehnstuhl, In dem 111a siıch VO physischen Anstrengungen erholen kann.
kın anderer Weg, dıie Aufmerksamker auf sıch ziıehen und dıe ugen
öffnen, ist die Provokatıon. Besonders dann, WEeNN die Aufmerksamke1 Ure

Matısse, Henrt: Das Leben mıt den ugen eINes Kındes betrachten 1953, in Ders.
ber uns' Hrsg VOon Jack Flam, Zürich 1982 detebe 21457), 261-262
37 In nrufung des großen Bären. edichte, München 1956,
38 Matısse, Henrt: Notizen eINes alers, In Ders. Über uns Hrsg VO  —; Jack Flam,
Zürich 1982 Il detebe 214379 n
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viele Reize SCHhOnN gering geworden Ist, scheıint CS nötig, Urc eıne Erschüt-

einen Schock, jemanden NEeU ZU Hınschauen bewegen
Manche zeıtgenössischen Künstler halten das für besonders wichtig und als
Aufgabe und Funktion der uns heute
So hat der deutsche Künstler eorg Baselıtz begonnen, dıe Bılder auf den Kopf
gestellt hängen. Der Beschauer sol] adurch einmal irrıtlert werden,
provozıiert werden, sıch vielleicht argern, dann ‚„‚selbst auf den Kopf
gestellt‘‘ mıt Aufmerksamke!: das Bıld anzuschauen
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uch Antoniı Tapıes hält diese Provokatıon für eine wesentliche Aufgabe für
Kunst heute
AJICHh meıne, eın Kunstwerk sollte den Betrachter bestürzen, ihn veranlassen,
über den Sinn des Lebens nachzudenken Wır WIsSsSen alle, sıch dıe
Menschen Urc Reklame, Werbung, Publızıtät und Konsum, WIEe 6S uns dıie
Massenmedien tändıg suggerleren, zunehmend in einem Zustand der Ent-
remdung eiınden Ich glaube, der unstlier noch eine letzte Nse der
Freiheit ist und CT deshalb die Menschen noch ZU) achdenken bringen kann
Denn dıe Vorstellungen, die die meılsten Menschen VON einem normalenen
aben, entsprechen nıcht dem wirklıchen eben, sondern einem ebenssy-
Stem, das 111a ihnen auferlegt hat 39

Besondere Kriterien der äasthetischen ahrnehmung
Wenn WIT SCHNAUCI beobachten, W ds> beı diesen oben genannten Beispielen
geschieht, können WIT ZWEeI wesentliche Eigenschaften der asthetischen
Erfahrung feststellen

Asthetische Wahrnehmung Ist ganzheıtlich und meıint eine ahrung mıiıt
en Sinnen.

Ich möchte als ein eispie den Morgengottesdienst be1 UuUuNserenNi Kongreß hıer
Diıe unkonventionelle Eınbegleitung gewohnter Lieder hat mich

gefreut, SO ich schmunzeln mußte und mıt acnneı| die weıiteren
änge aufnahm, aber auch ext und Melodıe des Liedes, das WIT dann

en
Vıelleicht ist 65 nen ähnlıch Be1 manchen elodıen wird U1

Wa U:  N Herz, au 6S uns kalt über den Rücken
Was WITr bei us1ı erleben, ist eın spezıfisches Kriterium asthetischer Erfah-
IUNg

Asthetische ahrung ISt ihrer Herkunft nach ein zugleic aktıves und
DAaSSLvVeES Lreignis.

Das medial gebrauchte Wort ‚‚alısthanomal“‘, VON dem das Wort Asthetik
abgeleıtet wird, verweilst auf diesen Doppelcharakter. ESs TUC einerseits
Aktıvıtät aus ich bın gestaltendes Subjekt, ich nehme wahr:; ZU anderen ist
N aber auch Ausdruck Von Passıviıität: ich werde überrascht, ich werde irrıtiert

dann nehme ich nıcht wahr, sondern dann ist es vielleicht besser, davon
sprechen, ich wahr ‚‚bekomme‘‘, woraufz.B aVı teiınd!l ast In seinem
enken hinweist.“©
Diese ZzWwWel Dımension lassen sich ın Kunstwerken beobachten, z B be1ı dem
Wechsel der Perspektive. Mıt der Fluchtperspektive oder der Zentralperspek-
tıve hat der Mensch als Miıttelpunkt eine Vorrangsstellung beansprucht und

Catoir, Gespräche mıt Antoniı Tapıes, München 1987,
Vgl Steindl-Rast, IAVlI Die Achtsamkeit des Herzens, München 1954; Ders.: DIe

und das Nıchts Die Wiedergeburt christlicher ystık, München 1984( = Goldmann
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dıe zweiıte Seıte ist verloren SCH, daß der Mensch sıch ı1 großen
Zusammenhang egreift und ıIIN auch esehen wird.* . Religionspädago-
91SC erg1bt siıch daher dıe rage, WIC WIT diese Diımension des ID Anspruch

Werdens Uurc anderen oder C1NeE andere Dımension wıeder
einüben können Dazu scheınt 0> möglıche Oorm SCIN Kunstwerke aus
dieser eıt nehmen, denen dieses Wiıssen auch der Form beinhaltet
ist Es ist die one, dıe wohl eindeutigsten diese Weıisheit und re
weiterg1bt.
Das ist wahrscheımnlic auch der Tunde WaIrIum dıe one CIHO solche
Faszınation auszuüben vErImas, gerade Kontext des äkularen Menschen
Deshalb hat die one auch den Büchern für den Religionsunterricht ihren
wichtigen und unverzichtbaren atz
el INı der Ursprungsform der one dieses Zwiegespräc zwıschen dem
Christus der den Menschen anschaut und den ihn betrachtenden Menschen
noch eutlic und gleichsam der menschliıchen Begegnungssituation nach-
gebiılde sehen
Auf dıe Bedeutung dieser Begegnung Von Gesıcht Gesıiıcht hat neuerdings
Levınas hingewlesen Und jeder Lehrerin und jedem Lehrer 1ST dıe edeutung
dieser Begegnung VOonNn Angesicht Angesicht klar
Theologisc. fiınden WIT dieses Eiıngespanntsein des Menschen diese beıden
Dımensionen WWIT be1l Paulus lesen ‚„‚dann aber werde ich erkennen
WIC auch ich erkannt bın Kor 13 12)

INÜDUN kreatives Handeln und (rjestalten
Es 1STt heute üblich vielen Bereichen Von Kreatıvıtät sprechen Diıies
geschieht Wiırtschaft Pädagogik erapıe
Als CIn rototyp VON Kreativıtät gılt e1 SCIL jeher der Künstler
Allerdings en sich Künstler und Betrachter Kunstbetrieb und Käufer
N mehr auseinander entwickelt
Dagegen en viele Künstler protestiert Vor em 1ST uns Joseph euYys mıit
SsSCcINeN Aktıonen Erinnerung Er formuhierte provokant dıe ese er
Mensch IST CIn Künstler
Wır wollen hıer den kreatıven Lebensausdruck des einzelnen NıIC sosehr
Gestaltung SCINET Alltagswelt sehen sondern hier das edenken W dasSs beim
Betrachten Von kKkunstwerken wird
Dies wırd Urc die kKunsttheorie auch heute nahegelegt Kunst betrachten NI
CIMn Vorgang der Kommunikation SON weder das Kunstwerk für sıch Neıine
noch der Betrachter alleın sıch SCHUSCH el aber können sıch
Prozeß der Kommuntkatıon begeben der SIC el verändert

Vgl Grözinger TeC: Praktische Theologıe als unst der Wahrnehmung, Gütersloh
1995 besonders Jeremy enthams Panopticon der ’Vom herrschaftlıchen Blıck)

116
4) Beuys Joseph ‚ Jeder ensch 1ST C1M unstlier Aus Gespräch ThPr
(1983) 17
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Wenn WITr VON Kreativıtät sprechen, dann ist aiur allerdings auch gültig, W d

iın seinem TIeE einen jJungen Dıiıchter geschriıeben hat Studieren Sıe
dıe Grammatık, dann VeErZESSCH S1ie es und dann begınnen SI1e schreıben.
Hiıer wiırd VON der aktıven Seıte der Kreatıvıtät gesprochen und gleichzeıtig
aber Von der passıven Seıte, der eıt des Vergessens, des Schlafens, des
Wiıederkauens mıt einem Wort der Unverfügbarkeıt. Das uns auch
verstehen, es manchen schwerfällt, kreatiıv sSeIN. Es ist nıcht sehr
dıe aktıve Seıte, sondern dieses Sich-Einlassen auf das Unverfügbare.
Dem Oortsınn nach ist Kreativıtät eın CNhaliien VOIN euem, bısher noch nıcht
Dagewesenem. Dieser schöpferische Prozeß findet sıch als Impuls hınter dem
CNhaliien vieler Künstler. SO Sagı Picasso über se1in Schaffen
‚„„‚Wenn INan ZanzZ weıß, W asSs INa machen will, WOZUu soll INan CS dann
überhaupt noch machen?“‘‘ 44 oder anderer Stelle een S1INd 1819808 Aus-
gangspunkte Um WIssen, Was INan zeichnen will, muß iINnan zeichnen

< 45anfangen.
Einüben INn kritische Auseinandersetzung und Eröffnung vVon Freiheit

Asthetische Erfahrung das Klıschee qußer Tra und ewirkt Freıiheit und
Eigenständigkeit.
Darın zeigt sıch auch die gesellschaftspolıtische Bedeutung und Funktion der
Asthetik.
Wır aben oben einen ext VON Anton1ı Tapıes zıtiert, indem =jE 65 als
Hauptaufgabe der Kunst bezeichnet, den Menschen AUS dem Zustand der

‘46Entfremdung ren, und den Künstler als „letzte nNse der Freiheıit
bezeichnet.
Und auch Henrı atısse sıeht seıne Aufgabe als aler darın, die
‚Konfektionsbilde mutig ZU freien IC auf die Wiırklichkeit führen.“?
Und für den Schriftsteller Heıinrich Bl ist ‚„‚Zersetzung dıie Künstler-
und Schriftstellerpflicht‘‘.“® Es ist zuerst einmal die Zersetzung der Sprache
und des Bıldes, die die Menschen VOoN der Wirklichkeit trennt oder rTrennen
soll Deshalb en siıch Dıktaturen auch immer dıe Kunst ewandt und
S1E unterdrückt.
Kunst vermag 6S auch, die Spiırale des Wortes und der Geschäftigkeıit qaußer
Kraft sefzen ESs ermöglicht die Pause. ‚„„‚Der Lyriker bietet unNns dıe Pause

49
d}  9 in der dıe eıt stillsteht Das el alle ünste bieten diese Pause
43 Vgl ECcOo,; I/mberto 1)as offene Kunstwerk, Frankfurt 1977

Picasso, ber Uuns! Aus Gesprächen zwıischen Picasso und seinen Freunden.
Ausgewählt Von anıle. eel Miıt stıeben Zeichnungen des Meıisters, Zürich 1982, T
ete! 21674)
45 Ebda 51
46 1e. oben Fußnote
47 j1ehe oben Fußnote
48 Öll, Heinrich: orte oöten Orte heilen edanken ber Lebenslust, Sıttenwächter
und Lu:  andler, ausgewählt und zusammengestellt VON Danie]l Knees. Zürich 989

detebe 21814).
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Und dann ermöglıcht Gx die Kunst, Formen geglückter Identität darzustellen,
sichtbar und hörbar machen. Es sınd ‚„stellvertretende Begegnungen‘‘, die
dem Künstler gelıngen und die dann In seinem Werk aufzuspüren SINd. In der
Kunst geht CS ‚„ UImM dıe Begegnung der anderen mıt ihrer eigenen Erfahrung  u50'
Diese Begegnung mıt der eigenen Wırklichkeit erkennen Verlif:bte, WeC S1E
Liebesgedichte zıtıeren, schreıiben und singen.
In einer besonderen Weıise welst Camus auf die Funktion der Kunst
hın, die In Freıiheıit seizen, die Urc. Systeme unterdrückt sınd und siıch
selbst nıcht helfen können. Zur Solıdaritä: mıt ıhnen ruft »E INn besonderer
Weılse auf. ‚„„Gleichzeıitig äßt sıch die Aufgabe des Schriftstellers nıcht VO

schwierigen ichten rennen Se1iner Bestimmung gemäß kann GT sıch heute
nıcht In den Dienst derer stellen, die Geschichte machen: CT steht 1ImM Dienste
derer, dıe SIE erleiıden... daß GE gul E: CS vVEIMAaS, den doppelten Auftrag
auf sıch nımmt, der dıe TO. seines Berufes ausmacht: den Diıenst der
anrher und den Diıenst der Freıiheit. ‘51

(Jewinnen Erkenntnisse Kunst als ‚, LOCUS theologicus 57

Der Umgang mıt Bıldern hat vielfac. dem Aspekt des Zweckes elıtten.
ange eıt wurden dıe Bılder im relıg1ösen Bereıch als Darstellung dessen
verwendet, Was schon gewußt wurde. Sıe ollten einen Lehrinhalt illustrieren.
Asthetische Erkenntnis aber zeichnet sich spezle dadurch aUs, daß eın nha
untrennbar verbunden In eiıner Gestaltungsform dargeboten wird, sodaß das
eiıne nıcht unabhängıg VO anderen erkannt werden kann
Langsam hat sıch wıieder durchgesetzt, daß Bılder einen eigenständıgen
Beıtrag ZUuT theologıschen Erkenntnis darstellen und dıe ugen neben dem Ohr
ein wichtiges rgan ZUT ‚„Offenbarung‘‘ SInd.
Worin lıegen NUNn die spezıiellen Zugänge ZUT Erkenntnis, die WIT Urc die
ugen gewIınnen können?
Ich möchte dazu eın eispie AaUus der Kapelle Von Vence nehmen, dıe Henrı
atısse gestaltet hat
Das Bıld zeigt eine Gestalt in schwarzweıßen Umrißlinien aufweıißen Kacheln
Die Gestalt ist gesichtslos und zwingt unls dıe rage auf, WT hler dargestellt
werden soll Uurc das Buch und dıe des Gewandes werden WITr auf eine
relıg1öse Gestalt hingewilesen.

49 Domin, Wozu NIL eute Dichtung und Leser In der gesteuerten Gesellschaft,
Frankfurt 1993, FischerTb
5() bda

Camus, AÄAlbert. ede anläßlıch der Entgegennahme des Nobelpreises ezember
1957 in Stockholm, In Kleine Prosa, Reinbek 1961, LOTOTO 44 1)
52 Vgl azu Jochims, Reiner: isuelle Identität, Frankfurt 1975; Z1isler, Kurt uns als
Provokation, in Leitner, UDE Relıgionspädagogik 3 Wıen 1992, 24F4:I80
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Henr1ı Matisse, Der heilıge Domuinkus, Kapelle der Dominiıkanerinnen in
Vence/ Südfrankreic (1950)

elche Dımensionen werden uns in dieser Darstellung miıtgeteilt?
Dimension: iıne Heılıgengestalt ohne Gesıiıicht stellt dıe rage nach der
Geschichte Wer ist der Heılıge gewesen?

el bekommen WIT als ntwort aus dem un des atısse oder der
mgebung, da Cn sich eıne Kapelle ıIn einem Konvent VON Dominıiıkane-
rinnen andelt, daß 65 sıch den eılıgen Dominıkus andelt
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Dımension DDie Gesichtslosigkeıit ZWINgT uns die rage noch CIn einmal
tellen Wer 1ST der eılıge?

Damıit kommen WIT Zusammenhang zwıischen der Heılıgengestalt
und dem en Von heute und UNSSCTICIIN en Die Gesichtslosigkeit fordert
auf und ädt CIMn dem eılıgen C111 Gesıicht leihen und geben
Die Darstellung wird alsSO ZU  3 Modell Identifikation für miıich als
Betrachter

Dımension DIie Darstellung I1T über die WIC ich miıch der
Wiırklıchkeit nähere spezıieller WIEC das Relıgi1öse miıich C1NCIN en
erreicht

Ich möchte dazu ein espräc MIL Henrı atısse
‚„„Als Sie die Kapelle Von Vence ausführten, ist anderem gesagt worden,
Sie hätten sıch dem katholischen Glauben genähert...
‚„Es ist viel gesagt und geschrieben worden Man hat C111C enge Geschichten

Umlauf gesetzt kuropa und Amerıka Das Kunstwerk dient L1UT noch
als Vorwand für Geschwätz
DIe akrale Kunst erfordert VOT em e1NeE gute Seelenhygiene Meıne CINZIEC
elıgıon 1ST die 1e ZzUuU Werk die 1e ZU) CNaliien und ZUTr großen
Aufrichtigkeıit Ich habe diese Kapelle alleın mıiıt dem emacht mich
VONn rund auf auszudrücken Ich hatte dort Gelegenheıt miıch der Totalıtät
der orm und der ar' auszudrücken Be1l dieser Arbeiıt habe ich
elernt ch dort CIn pIe Von Aquıvalenzen Gang Ich SC dort Cin

Gleichgewicht zwıschen rohen und kostbaren Materıalıen Dıie inge kamen
einander näher und harmoniısıierten HG das Gesetz der Kontraste Aus der
Multiplıkatiıon der Ebenen wurde e1INe Eıinheıit der ene
Um auf Vence zurückzukommen Man kann keıin Rot dieser Kapellie
einbringen Und doch exıstiert dieses Rot und 6S HI die Reaktion

Gei1ist des Betrachters
Das Religiöse kommt also gleichsam zwischen den Darstellungen 1ST AL WC-

send und entzıieht sich den Blıcken
In anderen Weilse artıkuliıert das Heinrich Röll
‚„‚Das relıg1öse Wort für Ankommen ISt Advent und NUr diesem Sıinn 1SE
alle Kunstäußerung die unrelig1öse mehr als dıe relıg1öse dıe 1918088 als
Handelsbegriff vorhanden als Marktwert da Ist) nkünftig, und die Stärke
des Geschriebenen Gemalten Komponıierten Nı dıe frelie nkunft Diıe
anderen die das Wort ‚„Ankommen häufig und ren kommen
dem Publıkum Unter dem Vorwand INa ıhm Irost und
UuSpruc biıeten bleten SIC ıhm ıllıgen Irost und ıllızen Zuspruch Was 1IUT

andere Ausdrücke für Kıtsch sınd In jeder Kunstäußerung 1eg C1INC ziemliche
Zumutung, und Zumutung 1Sst eINeE ußerung des espekts Schliıeßlich 1SL C1I11C

Liebeserklärung auch > ziemlıche Zumutung
53 Matisse Henri Gespräch miıt Verdet 11} hber Uuns:! Hrsg VonD Flam /ürich
1982 254 detebe 21457)
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Und unverdächtig wirkt die Aussage Picassos, da OT: sıch bıs auf wenıge
Ausnahmen nıcht mıt ausdrücklich relıg1ösen Themen In seinem Werk be-
schäftigt hat Das Relıgiöse wird In anderer Weise als Qualität des Geschaf-
fenen mögliıch
‚„Etwas eheılıgtes, darum geht  N Man müßte eın Wort dieser Art gebrauchen
können, aber csS würde schief aufgefaßt, in einem Sınn, den N nıcht hat Man
müßte Önnen, daß eın bestimmtes Bıld ist, mıt seinem Gehalt
Kralft, we1l CS on (jott berührt‘’ ist ber die Leute nähmen 6S krumm. Und
doch ommt CS der anrheı nächsten...“‘‘
In en dre1 Dimensionen Jeg der möglıche Erkenntnisgewinn Urc Bılder
Vor em aber ist daraus dıe Weise ersehen, WIE relıg1öse Erkenntnis
SCWONNCH werden kann, 191088 in der Weıse der Emmausjünger: Da gingen
ihnen die ugen auf; und S1e erkannten ıhn; dann sahen SIE ihn nıcht mehr.
(LK 24, 31)

Voraussetzungen für äasthetische Er  ngen
Es sollen hier 1Ur ein1ıge emerkungen für die rel1ıg1onspädagogische PraxIıs
emacht werden > Vıeles erg1bt sıch VON selbst oder ist UFre dıe eigene
r  rung auTtzZzuiullen

Begegnung ermöglıichen
Wenn möglıch sollen Kınder und Jugendliche dıe Möglıchkeit einer CgECeH-
NUuNg mıt Originalen aben; das pricht für Useums- und Atelıersbesuche
Wenn WIT das Wort Begegnung verwenden, soll ausdrücklich das Moment
festgehalten werden, daß WIT uns in Biıldern mıt einem Gegenüber einlassen,
das WITr In seliner edeutung zuerst einmal wahrnehmen wollen
Zeıt und aum geben/ Schulkultur, Verlangsamung
Das sınd Stichworte, die für dıe Begegnung mıiıt Bıldern bedeutsam SInd. ine
Schule braucht diese Dımensıonen, asthetische Erfahrungen rmöglı-
chen; S1E gewinnt dafür aber gleichzeitig es ın einer Dımension dazu.
SO kann 65 möglıch se1n, daß WIr das Bıld ausreichend Wort kommen lassen.
Denn nach elner asıatıschen Weıisheiıit sagt das Bıld mehr als 10  S Worte Und
dafür brauchen WITr dıe Möglıchkeıit, unNns autf das Bıld einzulassen, und
Gegensatz einer sıch beschleunıgenden Lebensführung ein Mal}
eıt ‚„Ohne Einsamkeit entsteht nıchts... Es ıst schwer heute, alleın se1n,
weıl 6S ren g1bt en S1e Je eınen eilıgen mıt einer Uhr gesehen  ?6657

Böll, Heinrich: a.a2.0Ö0 254
55 Picasso, na (} 26023

Vgl Zisler, urt. ber das Erschliıeßen VON Bıldern emente einer Bı  1  a  1k, In
Ders. Im Leben und Glauben wachsen, andbDbuc ZU) Glaubensbuc 6, alzburg 1988,

79-923
5 / 1CASSO, Q C
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Miteinander entdecken
Wır sollen dıe Möglıchkeiten nützen, daß WITr geme1ınsam e1in Bıld betrachten,
CS gemeınsam mıt den ugen durchwandern und die persönlıchen Z/Zugänge
anderen mitteıilen.
Neue Wege beschreiten
Pädagogıisc. gılt 65 auch nach etihoden suchen, Kındern Interesse
Entdecken eröffnen und ewahren Wiıchtig el ist CS, immer ICUE
Standorte einzunehmen. Vıelleicht aben Sie in rer iındhel! auch versucht,
manchmal dıe Welt auf den Kopf gestellt betrachten. Und c ist schön,
diesen Impuls auch in der en Jheoriıe wiıederzufinden.
‚„„‚Um VON natürlıchen jekten einen asthetischen enu haben, muß INan
VON deren außerer und historischer Realıtät abstrahieren und dıe einfache
Erscheinung oder den Scheıin vVvon der Existenz trennen; eine Landschaft, die
WIT mıt dem Kopf zwıischen den Beinen anschauen, wodurch uNs die gewöÖhn-
C Beziehung ihr wiırd, erscheınt uns WIE eIn phantastiısches
Schauspiel; die Natur Ist UTr für den schön, der S1e mıt künstlerischen ugen
sıeht; oologen und Botaniker kennen keine schönen Tiere. ‘58

Wıssen und Information als Hılfestellung
rst achdem WIr mıt ffenen Sinnen dem Kunstwerk 1n seınen speziellen
Erscheinungsformen Von Materıal, arbe, au, egegnet sınd, sollen
WIT das noch nehmen, Was andere über den Künstler und das Werk
schon gedacht und geschrıeben aben Auf diese Weilse sollen WIT dann noch
besser das Kunstwerk ‚„sehen‘‘ können.
Wer be1ı der Information beginnt, ist 1n eTahr, dıe 1C. des Kunstwerkes
mindern oder SallZ verstellen.
Kriterien Ästhetischen Urteils und Auslegungskompetenz ermöglichen
In der Begegnung mıt einem Kunstwerk sollen WIT dann auch In der Lage se1nN,
eın asthetisches Urteil bılden el en diese Krıterien nıcht in erster
Linie mıiıt dem Geschmack Oder eiallen Eın entscheidendes Krıterium
ist vielmehr das der eıit, der Stimmigkeit und die Ermöglichung einer
Kommunikation.
Altersgemäße und entwicklungsmäßig entsprechende Ausgangspunkte
wählen
Die rage, welche Bıilder für welches er entsprechend und assend sınd,
ist für die Möglıchkeit einer Auseinandersetzung mıt Kunstwerken wichtig
Auch das asthetische Urteil entwickelt sıch Im auTtfe des Alters.”? Hıer leg

58 Benedetto Croce, Asthetik als Wiıssenschaft VOIIMN Ausdruck, A, zıt In Hauskellner,ichael (Hrsg) Was das Schöne se1 Klassische Texte VonNn Platon bIs Adorno, München
1994, 384-385 dtv
59 Parsons, ichael How understand art cognitıve developmental aCCOUnNT of
aesthetic experlience, Cambridge, New ork 1987
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noch ein Aufgabengebiet, dıe Bücher für den Relıgionsunterricht auch nach
olchen Krıterien überprüfen und LIECUC danach planen.

Zusammenfassung
Religionspädagogık ist gut beraten, mıt der Asthetik 1iNs espräc treten
und 1Im espräc bleiben

sensıibel le1ıben für dıe Offenbarung,
sensıbel Jeiıben für kreative Gestaltung der eigenen Person, der Welt,
sens1ıbel bleiben für das Engagement In der Welt für dıe Schwachen und
Unterdrückten,

d) sens1ibel leiıben für dıe Aporıe des aubens, daß WIT erkennen und daß
sıch 1mM selben Augenblick auch wıeder entzieht, Was WITr esehen en

Daraus kann Religionspädagogık auch Phantasıe und Kreativıtät bewahren,
den Dıalog zwıischen (Gjott und Menschen Öördern und fortzusetzen.
‚„„ITheologıe, Verkündigung und auch Relıgionspädagogık en 191888 dieses
eine "Interesse’: der Eınbildungs- und Vorstellungskraft des aubDbens aufzu-
helfen, damıt dıe Glaubenden und mıt dem Glauben siıch uhenden eTiallen

60finden können Gott, seinem orhaben für unNns und mıt un  N

Werbick, Jürgen: Theologische Asthetik nach dem Ende der unst, 1n (1992)


